
Zukunftsperspektiven von 
Innenstädten im Spannungsfeld von 

Erreichbarkeit und Stadtqualität
Betrachtet aus der Sicht der Innenstadtbesucher

„Der Wurm muss dem Fisch schmecken –
nicht dem Angler“

Vortrag am 18. September 2019 in Gießen



Prof. Dr. Rolf Monheim
Bayreuth

Forschungsschwerpunkt 
1973 – 2019: 

Nutzung, 
Verkehrserschließung
und Bewertung von 
Innenstädten  
aus Sicht einer empirischen 
Besucherforschung 



2006



Einschätzung der Galerie Neustädter Tor

Thomas Kirchhof
BID Marktquartier

„… Hier in Gießen haben wir ja, wie Sie wissen, ein 
Einkaufszentrum, das nicht wirklich gut funktioniert.       
Wir sind uns nur nicht so ganz klar, ob wir das gut          
oder schlecht finden sollten und ob man da für beide 
Seiten positive Änderungen herbei führen könnte. …„

Mail vom 16. 08. 2019



Von der Versorgung zum Shopping –
Rückbesinnung auf die Bedeutung der Innenstädte

In der „fordistischen Moderne“ diente das Einkaufen der 

Versorgung mit den Massengütern des Industriezeitalters. Diese 

Funktion verlagerte sich zunehmend von der Innenstadt an die mit 

dem Auto leichter erreichbare Peripherie. Ihren Höhepunkt fand dies 

in den frühen Shopping Centern und Fachmarktagglomerationen.

Die „postmoderne Erlebnisgesellschaft“ entdeckte die Innenstadt 

als Bühne für die Inszenierung von Lebensstil mit der Verbindung 

von Konsum und Freizeit – das Shopping. Dies nutzen auch 

innenstadt-integrierte Einkaufscenter.





Shopping ist die Kernkompetenz der Innenstädte
Shopping ist gekennzeichnet durch eine Grundhaltung von 

Entspannung und Überraschung bei wenig Planung.

Shopper drücken mit ihren Einkäufen ihren Lebensstil aus.

Wichtig sind ihnen sowohl individuelle Fachgeschäfte, als 

auch die bekannten Handelsmarken / Labels.

Das Kaufumfeld soll erlebnisorientiert sein: Gebäude,    

Straßen und Plätze, Gastronomie, städtisches Leben.

Stadtzentren sind ideale Destinationen für Shopper,

wenn sie auf deren Erwartungen eingehen.



Bewertung der Attraktivität der Innenstädte:    
insgesamt, Metropolen und Leipzig 

nach der Besucherbefragung „Vitale Innenstädte 2018“ 



Nutzung und Verkehrserschließung  
der Leipziger Innenstadt



Die Innenstadt ist mehr als 
die Summe ihrer Geschäfte!



Tätigkeiten beim Besuch der Leipziger Innenstadt



Tätigkeitskopplungen beim Besuch 
der Leipziger Innenstadt



Zahl der Tätigkeitsarten beim Besuch 
der Leipziger Innenstadt nach Herkunft



Einkäufer, die den Besuch von Innenstadt     
und Höfen am Brühl koppeln



Kopplung zwischen Innenstadt und Einkaufscenter 





Nürnberg



Nürnberg

Etappen der 
Verkehrs-
erschließung
1971
1982
2007



Nürnberg 
Verkehrssektoren 
und Parkhäuser





Statt Frustrationsfalle positive Stimmung + Identifikation

Protestplakat Nürnberger Einzelhändler

gegen Einführung der „Schleifenlösung“

Projekt der Parkraumgesellschaft Baden-

Württemberg mbH in Bad Wildbad, Vernissage 

25.6.2009, Quelle: Parken aktuell, September 2009



Meinungen der Besucher zur Größe des       

Nürnberger Fußgängerbereichs / zur Schleifenlösung

22

…zu groß



Wünsche von Händlern (H), Besuchern (B), Einwohnern (E) 
zum Autoverkehr in Bamberg und Regensburg



Nürnberg: Öffentliche Räume als Orte für Veranstaltungen und Festivals





Nürnberg: Gastronomie im Haupteinkaufsbereich



Bedeutung des Gehens für Innenstadtbesucher

Im funktionalistischen Verständnis bildet Gehen einen Aufwand,
der zu minimieren ist (P/H vor der Ladentüre / im Center!)

Im postmodernen Urbanitätsverständnis bildet Gehen einen    
Teil des Stadterlebens (= Ertrag) mit vielfältigen Bedeutungen:

- Wahrnehmung / Erleben von Stadtbild und Ambiente

- Soziale Interaktion (Angehörige / Freunde / Fremde treffen)

- Spontane Überraschungen (Impulskäufe, „Entdeckungen“)

Für den Einzelhandel fördert (weit) Gehen Shared Business!



Von Parkhausnutzern in Nürnberg zu Fuß zurückgelegte Wege



Herkunft der Besucher und Ausgaben im Leipziger 
Haupteinkaufsbereich und den Höfen am Brühl



Mainzer Innenstadtbesucher, die seit Jahresanfang 
in Frankfurt eingekauft haben
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Innenstadtbesucher von Jena, die in den letzten zwei 
Monaten in Erfurt, Weimar, Leipzig eingekauft haben

Einkaufsausflüge nach Erfurt

Einkaufsausflüge nach Weimar

Einkaufsausflüge nach Leipzig  

Befragungen: G. Meyer (Erlangen / Mainz)
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Bewertung Erreichbarkeit der Innenstadt
durch ihre Besucher nach Stadtgröße

Quelle: Vitale Innenstädte 2018, IFH Köln GmbH



Bewertung der Autoerreichbarkeit der Innenstadt 
nach Anreiseverkehrsmittel und Wohnort



Parkplatzsuche in der Nürnberger Innenstadt 
nach Art des Parkens (in %)



Zufriedenheit mit dem Parkplatzangebot in der 
Nürnberger Innenstadt nach Art des Parkens (in %)



Von Besuchern des Nürnberger Einkaufsbereichs 
überwiegend genutzte Parkart nach Art des Parkens (in %)



Anzahl der im Nürnberger Haupteinkaufsbereich 
aufgesuchten Geschäfte nach Art des Parkens (in %)





Bayreuth-Innenstadt: Einzelhandel und Verkehr
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Attraktivität der Innenstadt / des Einzelhandels
Schulnoten von 1 = „sehr gut“ bis 6 = „ungenügend“

2016 2018

Attraktivität der Innenstadt insgesamt
Bayreuth – im Haupteinkaufsbereich Befragte                                               2,6 2,5

Bayreuth – im Rotmain-Center Befragte   2,5 2,3

Bayreuth insgesamt 2,5 2,4

Mittel der Städte mit 50.000 – 100.000 Einwohnern 2,6 2,5

Bestnote (= Benchmark) der Städte mit 50.000 – 100.000 E.       2,1 1,8

Attraktivität des Einzelhandelsangebotes insgesamt
Bayreuth – im Haupteinkaufsbereich Befragte                                               2,7 2,6

Bayreuth – im Rotmain-Center Befragte   2,4 2,4

Bayreuth insgesamt 2,6 2,5

Mittel der Städte mit 50.000 – 100.000 Einwohnern 2,5 2,5

Bestnote (= Benchmark) der Städte mit 50.000 – 100.000 E.       1,9 1,9



Bewertung der Autoerreichbarkeit 2018
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Bayreuth: Anzahl aufgesuchter Geschäfte 2018
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Meinungen zur Ansiedlung des Rotmain-Centers
nach Alter und Geschlecht (2018)
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Bayreuth ist insgesamt attraktiver geworden / Ich kann keinen Nachteil erkennen
Die Innenstadt hat so stark gelitten, dass man besser auf das Rotmain-Center verzichtet hätte

Haupteinkaufsbereich

Rotmain-Center



Gießen

Business Improvement

Districts (BIDs)

2006/07 eingeführt

Grundlage in Hessen INGE = 

Gesetz zur Stärkung 

Innerstädtischer 

Geschäftsquartiere

(21.12.2005 verabschiedet)



Gießen: Bewertung von Seltersweg und Einkaufszentrum

Quelle: Dorenkamp, Schubert 2011, Grafik Monheim 

Mittelwert der Notenstufen sehr gut, gut, neutral, schlecht, sehr schlecht



Bewertung der Geschäfte und Einkaufsmöglichkeiten in 
der Gießener Innenstadt (GMA-Bürger- und Händlerbefragung 2010)



Bewertung der Innenstadtentwicklung in den letzten 5 J.
GMA-Bürger- und Händlerbefragung 2010



Vermisste Angebote in Gießen 2010
GMA-Bürger- und Händlerbefragung 2010: 805 Nennungen von Bürgern, 100 Nennungen von Händlern



Gründe für/gegen einen Einkauf in Gießen 2010
GMA-Bürgerbefragung 2010



Verkehrsmittelnutzung zur Gießener Innenstadt
Passantenbefragungen der Universitäten Gießen & Marburg 2007 + 2010/11





Bewertung des Verkehrs in der Gießener Innenstadt    
GMA-Bürger- und Händlerbefragung 2010
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Münster Braunschweig

Bewertung der Innenstädte von Regensburg und Kassel 
sowie Münster und Braunschweig durch ihre Besucher

Quelle: Besucherbefragung „Vitale Innenstädte 2014“, Auswertung Institut für Handelsforschung Köln, Grafik R. Monheim



Bewertung der Braunschweiger Innenstadt

Quelle: Besucherbefragungen „Vitale Innenstädte“, Institut für Handelsforschung Köln
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Für den Einzelhandel  ist das Herausarbeiten 

eines auch emotional verankerten 

standortspezifischen Profils zunehmend 

wichtig, denn:

Der Kunde sucht je nach Einkaufsmotiv spezifische 

Einkaufsreviere / Einzelhandelslandschaften, 

deren unterschiedliche Atmosphären für ihn Teil 

seines Einkaufserlebnisses sind.

Center können hierbei das Angebot der 

Haupteinkaufsstraßen sinnvoll ergänzen.



Insbesondere in den urbanen Bummelzonen für den 

kultivierten Freizeiteinkauf muss neben dem Storedesign

das Umfeld zu einem stimmigen Gesamtmilieu werden:                                                  

Stadtraum wird zum ökonomischen Faktor

für den Erfolg von Einzelhandelseinrichtungen             

Der in Bayreuth gut gestaltete Fußgängerbereich bildet 

einen wichtigen Beitrag hierzu. Auch das Rotmain-Center 

und die Nebenlagen sind gut integriert.

In Gießen wendet sich die Galerie Neustädter Tor nicht der 

Innenstadt zu und wurde nicht in den Fußgängerbereich 

einbezogen: Ihr Potenzial wird zu wenig genutzt.



Innenstädte haben eine Zukunft als

Einzelhandelsstandorte - Voraussetzungen sind:

• Professioneller Auftritt entsprechend den Bedürfnissen

der Besucher.

• Optimierter Mix von Branchen, Betriebsformen und

-größen – nicht nur Einzelhandel!

• Serviceorientierung aller privaten / öffentlichen  Aktoren.

• Kontinuierliche Imagepflege, positive emotionale

Verankerung bei Einheimischen und Besuchern.

• Gute Vernetzung innerhalb der „local community“ von

Verwaltung, Politik, Medien, Vereinen, Meinungsführern

usw. statt kleinlichen Gezänks und Schlechtredens!!!



Stadt als Ikone –

Innenstädte bilden     

Identifikationsorte 

für Bürger und Besucher


